
STANDORTE KT. SCHAFFHAUSEN

Bargen
Hoftalstrasse (beim Zoll) Mittel (3G/GSM) 
Laubestaag am Waldrand Gross (GSM) 
Hepsackerstrasse 118 Mittel (GSM)
Beggingen
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Beringen
Links von Steinwiesenstrasse 10 Mittel (alle)
Werkstrasse 3 Gross/Mittel (alle)
Gegenüber von Industriestrasse 531 Mittel (alle) 
Wiesengasse 9 Mittel (GSM)
Buch
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Buchberg
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Büttenhardt
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Dörflingen
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Gächlingen
Gewerbestrasse (auf GVS Agrar) Gross/Mittel (alle) 
Hohbrugg Mittel (GSM)

Hallau
Dickistrasse 1 Mittel (alle)
Dickistrasse 2 Mittel (alle)
Hemishofen
Bei der Eisenbahnbrücke Mittel (3G/GSM)
Lohn
Fussballplatz Wase Gross/Mittel (alle)
Löhningen
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Merishausen
A4 (auf der Höhe Hauptstrasse 114) Mittel (3G/GSM) 
Taubengasse 8 Mittel (GSM)
Neuhausen am Rheinfall
Zollstrasse 101 Mittel (alle)
Gegenüber der Schützenstrasse 84 Mittel (alle)
Zollstrasse 86 Gross/Mittel (3G/4G)
Badische Bahnhofstrasse 23 Gross/Mittel (alle)
Klettgauerstrasse 48 Mittel (3G/4G)
Industrieplatz 1M Gross/Mittel (alle)
Industrieplatz 2H Gross/Mittel (alle) 
Austrasse 1 Gross/Mittel (3G/4G)
Quellenstrasse 1 Mittel (alle)
Mühlenstrasse 96 Mittel (alle)
Industrieplatz 3 Sehr klein (3G)
Rheinweg 1B Mittel (3G/GSM)

Brünnlistrasse im Wald Gross (3G/GSM) 
Vor dem Rheinfall-Tunnel Klein (GSM) 
Nach dem Rheinfall-Tunnel Mittel (GSM) 
Badische Bahnhofstrasse 13–15 Mittel (GSM) 
Industrieplatz 6 Sehr klein (GSM) 
Badstrasse 17 Sehr klein (GSM) 
Badstrasse 21 Mittel (GSM) 
Victor von Bruns-Strasse 17 Sehr klein (GSM) 
Bahnhofstrasse 27 Mittel (GSM) 
Baustelle Galgenbucktunnel Mittel (GSM)
Neunkirch
Schmerlatstrasse 14 Mittel/Gross (alle) 
Hallauerstrasse 1 Mittel (GSM)
Oberhallau 
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Ramsen
Petersburg 453 Mittel (alle)
Sonnenstrasse 435 Mittel (alle)
Rüdlingen
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Schaffhausen
Kleinbuchbergweg 12 Gross/Mittel (alle)
Mühlentalstrasse 272–276 Mittel (alle)
Hauentalstrasse 153 Gross/Mittel (alle)
Schweizersbildstrasse 27 Gross/Mittel (3G/4G)

Sonnenberg 40 Mittel (alle)
Gennersbrunnerstrasse 61 Gross/Mittel (alle)
Parkplatz Herblinger Markt Gross/Mittel (alle)
Kurzweg Gross/Mittel (alle)
Mühlentalstrasse 215 Mittel (alle)
Amsler-Laffonstrasse 1 hinten Gross/Mittel (alle)
Amsler-Laffonstrasse 1 Mittel (alle)
Ebnatring 20 Mittel (alle)
Nordstrasse 59 Mittel (alle)
Bahnhofstrasse 29 Sehr klein (3G/4G)
Bahnhofstrasse 34 Mittel (alle)
Vorstadt 38 Sehr klein (alle)
Bachstrasse 70 Mittel (alle)
Am Anfang des Güterbahnhofs Gross/Mittel (alle)
Emmersbergstrasse 1 Gross/Mittel (3G/4G)
In Gruben 1 Mittel (alle)
Winkelriedstrasse 13 Mittel (alle)
Herrenacker 24 Mittel (3G/4G)
Mühlentalstrasse 278 Sehr klein (3G)
Hohbergstrasse 50 Sehr klein (3G)
Mühlentalstrasse 186 Mittel (3G/GSM)
Grafenbuckstieg 9 Mittel (3G)
Randenstrasse 34 Mittel (3G/GSM)
Nordstrasse 60A Mittel (3G)
Mühlentalstrasse 2 Sehr klein (3G)
Winkelriedstrasse 52 Sehr klein (3G)

Gennersbrunnerweg (Schiessstand) Mittel/Gross 
 (3G/GSM) 
Herrenacker 5 Mittel (3G) 
Hauentalstrasse 81–87 Sehr klein (GSM) 
Hauptstrasse 21 Klein (GSM) 
Zugstation Herblingen Klein (GSM)
Bruderhalde bei den Silos Klein (GSM) 
Ebnatstrasse 103 Sehr klein (GSM) 
Unter der Brücke bei der Fulachstr. Mittel (GSM) 
Winkelriedstrasse 30 Sehr klein (GSM) 
Mühlentalstrasse 106 Sehr klein (GSM) 
Mühlentalstrasse 73–83 Sehr klein (GSM) 
Mühlentalstrasse 28 Klein (GSM) 
Mühlentalstrasse 5 Klein (GSM) 
Vorstadt 53 Sehr klein (GSM) 
Vorstadt 5 Sehr klein (GSM) 
Tanne 11 Sehr klein (GSM) 
Münstergasse 27 Sehr klein (GSM) 
Vordergasse 54 Sehr klein (GSM) 
Unterstadt 44 Sehr klein (GSM) 
Baumgartenstrasse 6 Sehr klein (GSM) 
Mühlenstrasse 26 Klein (GSM)

Schleitheim
Lachenbruch am Waldrand Mittel (alle)
Nordwestl. des Häärdegässli Mittel (3G/GMS)

Siblingen
Gewerbestrasse 16 Mittel (alle)
Stein am Rhein
Rosenberg 6 Mittel (alle)
Kaltenbacherstrasse 46 Gross/Mittel (alle)
Hofwisenstrasse 2 Gross/Mittel 
 (3G/GSM) 
Rathausplatz 9 Sehr klein (GSM) 
Oehningerstrasse 2 Sehr klein (GSM) 
Klingenstrasse 1 Sehr klein (GSM)
Stetten
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Thayngen
Wippelstrasse Industriegebiet Gross/Mittel (alle)
Neuhausweg 2 Mittel (alle)
Bohlstrasse 6–12 Mittel (3G/4G)
Nordwestl. Stockwiesenstrasse 40 Mittel (alle)
Hofwisenstrasse 2 Gross (3G) 
Westlicher Finsterwald Mittel (GSM) 
Südl. Waldrand vom Schlossholz Mittel (GSM) 
Unterholz am Waldrand Mittel (GSM) 
Trasadingen 
Lindenhof auf den Bahngleisen Mittel (GSM) 
Wilchingen 
Südl. Buechhalde Mittel (3G/GSM)

STANDORTE KT. ZÜRICH

Andelfingen
Thurtalstrasse bei A4 Mittel (alle)
Grabenackerstrasse im Wald Klein/Mittel 
 (4G/GSM) 
Schwellistrasse 2–4 Klein (GSM)
Benken
Ausfahrt Marthalerstrasse in E41 Mittel (3G/GSM)
Dachsen
Rheinauerweg 15 Gross/Mittel 
 (3G/4G)
Buechbrunnenstrasse 2 Mittel (3G)
Feuerthalen
Hauptstrasse 51 Mittel (3G/4G)
Kirchstrasse 8 Mittel (alle)
Lindenstrasse 16 Mittel (alle)
Güterstrasse 8 Gross/Mittel 
 (3G/4G)
Schützenstrasse 29 Mittel (alle)

Flurlingen
Einfahrt Winterthurerstrasse E41 Mittel (alle)
Cholfirstgrabenstrasse Mittel/Gross 
 (4G/GSM) 

Spisenstrasse Mittel (GSM) 
Allenwindenstrasse Sehr klein (GSM) 
Winterthurerstrasse 714 Mittel (GSM)
Kleinandelfingen
Kreuzung E41 Alter Steinerweg Gross/Mittel (alle)
Im Saum Mittel (3G/GSM)
Laufen-Uhwiesen
E41 Höhe Pfaffenschlappengasse Gross/Mittel (alle)
Marthalen
Güterstrasse 3 Mittel (4G/GSM) 
Im Zil 9 Mittel (GSM) 
Stationsstrass 1 Mittel (GSM) 
Stationsstrass 1 Sehr klein (GSM)
Oberstammheim
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Ossingen
Truttikerstrasse an den Zuggleisen Klein/Mittel 
 (3G/GSM) 
Andelfingerstrasse vor dem Dorf Mittel (GSM)

Rafz
Buchenhau Waldrand (Hohrütili) Mittel (alle)
Lachewäg bei der Wassergrube Mittel (alle)
Vor Eiche 7 Mittel (3G/GSM) 
Bahnhofstrasse 37 Klein (GSM)

Rheinau
Untere Steig (Nebenbau Kloster) Sehr klein (3G) 
Poststrasse 33 Sehr klein (GSM)

Trüllikon
Keine Mobilfunkantenne vorhanden
Truttikon
Südwestl. vom Grüthof Mittel (3G) 
Südwestl. vom Grüthof Mittel (GSM)
Unterstammheim
Waltalingerstrasse 4 Gross (alle)
Waltalingen
Keine Mobilfunkantenne vorhanden

STANDORTE KT. THURGAU

Basadingen-Schlattingen
Verlängerung Eggstr. Richtung Steig Gross (alle)
Diessenhofen
Mattenhof Gross/Mittel (alle)
Südl. der Steinerstrasse 493 Mittel (3G)
Eschenz
Frauenfelderstr. Richtung Klingenzell Sehr klein (GSM)
Mammern
Zur Neuburg Mittel (4G/GSM) 
Seehalde nördlicher Waldrand Mittel (GSM)
Schlatt
Gewerbestrasse in der Kurve Mittel (alle)
Nordwestl. Waldrand Closterholz Gross/Mittel 
 (3G/GSM)
Ziegeleistrasse am Ende Mittel (4G/GSM)
Wagenhausen
Dorfstrasse 1 Gross (3G)
Hinterfeldstrasse am Waldrand Mittel (4G/GSM)
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Quellen: Bundesamt für Kommunikation

Prof. Dr. Peter Achermann  
arbeitet am Institut für Phar-
makologie und Toxikologie  
der Universität Zürich und hat 
mehrere Studien zu Folgen der 
Mobilfunkstrahlung geleitet.

Wie sind Sie bei Ihren Studien über die 
Auswirkungen von Mobilfunkstrah-
lung auf den Menschen vorgegangen?
Prof. Dr. Peter Achermann: In unseren 
 Studien haben wir Probanden während 
30 Minuten dem Schlafen einer GSM-
ähnlichen Strahlung, simuliert durch 
zwei Antennen an beiden Seiten des 
Kopfes (jeweils nur die eine oder keine 
aktiv), ausgesetzt und sie währenddes-
sen zweimal 15 Minuten lang kognitive 
Tests durchführen lassen. Den Versuch 
haben wir doppelblind durchgeführt, so-
wohl die Probanden als auch die Ver-
suchsleitung wusste also nicht, wann 
eine Strahlung vorhanden war und wann 
nicht. Die Strahlung hatte eine Frequenz 
von 900 MHz und wurde gleich wie bei 
einem Handy gepulst abgegeben. Diese 
Pulse haben wir im Verlauf verschiede-
ner Studien immer wieder verändert. 
Weiter haben wir nach der Bestrahlung 
der Probanden deren Hirnströme im 
Schlaf und die Schlafqualität analysiert.

Was war das Resultat?
Achermann: Wir konnten bei den Tests 
keine Veränderung der kognitiven 
 Fähigkeiten oder der Schlafqualität fest-
stellen. Wir beobachteten aber, dass 
sich während des Schlafes die Hirn-
ströme veränderten. Die biologischen 
Mechanismen, die zu diesen Verände-
rungen führen, sind bis jetzt nicht be-
kannt. Zum Vergleich: Wenn wir am 
Morgen eine Tasse Kaffee trinken, kann 
am Abend ebenfalls eine Veränderung 
der Hirnströme beobachtet werden, wel-
che aber nach unserem Wissen keine 
Gefahr darstellt. Diese Veränderungen 
der Hirnströme nach der Exposition zu 

Handystrahlung hatte keine Auswirkun-
gen auf das Wohlbefinden der Proban-
den und konnte von diesen, gleich wie 
auch die Strahlung, nicht wahrgenom-
men werden. Da wir die Auswirkungen 
bei einer einmaligen Bestrahlung unter-
sucht  haben, können wir aber nicht sa-
gen, wie es wäre, wenn ein Mensch re-
gelmässig vor dem Zubettgehen dieser 
Strahlung ausgesetzt wäre.

Gibt es generell Hinweise auf  
schädliche Auswirkungen?
Achermann: Die International Agency 
for Research on Cancer hat zum Bei-
spiel hochfrequente elektromagneti-
sche Felder als «möglicherweise krebs-
erregend für Menschen» eingestuft. 
Diese Einschätzung basiert hauptsäch-
lich auf epidemiologischen Studien, die 
auf ein erhöhtes Risiko für bestimmte 
Tumore im Kopfbereich von Personen 
mit langjähriger intensiver Mobiltele-
fonbenutzung hinweisen. 

Wie stehen Sie persönlich zur Mobil-
funkstrahlung und zum Bau von  
Mobilfunkanlagen in Wohngebieten?
Achermann: Ich persönlich finde die 
 Situation in der Schweiz gut. Die Grenz-
werte für Mobilfunk-Basisstationen 
sind hierzulande zehnmal tiefer als 
etwa in Deutschland oder Österreich. 
Aufgrund wissenschaftlicher Unsicher-
heiten gilt das Prinzip der Vorsorge. 
Der maximale Wert wird um den  Faktor 
10 verkleinert, um so mögliche Risiken 
zu minimieren. Darum finde ich den 
Umgang mit Mobilfunkstrahlung in der 
Schweiz vertretbar. (pba)

«Keinerlei Auswirkungen  
auf das Wohlbefinden»

Prof. Dr. 
Peter 
Achermann
Universität 
Zürich

SCHAFFHAUSEN Um das Mobilfunknetz 
weiter zu verbessern, steigt die Anzahl 
der Antennen. Diese kommen oft auch 
in Wohngebiete zu stehen, was den 
 Anwohnern meist nicht gefällt. Sie 
 legen Rekurs ein und versuchen so den 
Bau zu verhindern.

Als im Jahr 2011 der Entscheid ge-
fällt wurde, dass auf der Liegenschaft 
beim Coop auf der Breite in Schaffhau-
sen keine Antenne gebaut werden 
würde, freuten sich die Bewohner. 

«Der erste Rekurs ist wegen der 
Bauvorschriften gutgeheissen wor-
den», sagt Daniel Angst, ein Bewohner 
der Liegenschaft. 

Nun, drei Jahre später, wurde je-
doch dieses Bauvorhaben wieder auf-
genommen, was den Anwohnern miss-
fällt. Es werde nun versucht, ein bau-
rechtskonformes Bauvorhaben zu 
 realisieren, wo bislang nicht bewiesen 
sei, dass es nicht gesundheitsschädi-
gend ist, sagt Daniel Angst.

Er selbst ist nicht prinzipiell gegen 
den Bau von Antennen, zumal er selbst 
auch ein Mobiltelefon besitzt. Was ihn 
jedoch stört, ist der Standort. «Die 
Antenne soll zwei Meter über mein 
Bett zu stehen kommen, da ist mir 
schon ein bisschen mulmig zumute», 
sagt Angst. Über den Standort seien 
die Mieter nicht informiert worden, sie 
hätten erst in den Bauausschreibungen 
davon erfahren. Nun haben zwölf An-
wohner, welche im Umkreis von 200 
Metern wohnen, Rekurs eingelegt. Ihre 
Befürchtungen: Wertverlust der 
 Liegenschaften, Wegzüge und nicht 
 zuletzt die Strahlenbelastung, über die 
ihnen bis jetzt nichts bekannt gegeben 
wurde. 

«Ich verstehe nicht, weshalb die 
Antenne in einem Wohngebiet stehen 
muss, wenn es auf der Breite Gebiete 
gibt, die nicht dauerhaft bewohnt sind, 
wie zum Beispiel beim Fussball-
stadion», sagt Angst. (pba)

Der Kampf gegen Antennen

Hier stehen die Mobilfunkantennen in der Region
Mobilfunkantennen gibt es  
in fast jeder Gemeinde, wir 
 zeigen, wo sie stehen und 
wie stark sie strahlen.

VON PABLO BÄNI 

SCHAFFHAUSEN In der Schweiz gibt es rund 
8 Millionen Menschen, aber 11 Millionen 
SIM-Karten. Obwohl viele ein Mobiltele-
fon besitzen, ist die Frage der Standorte 
für Mobilfunkanlagen umstritten. Viele 
Leute wollen keine Antenne in ihrer Nähe 
haben und wehren sich dagegen.

Diese Themen haben wir behandelt
In unserer Gemeindeseite gehen wir 

den Mobilfunkantennen in unserer 
 Region nach. Wo stehen die Antennen, 
und wie stark strahlen sie? In der Region 
Schaffhausen haben wir über 150 Anten-
nen gefunden. Wir haben ihre Adressen, 
Sendeleistungen und Mobilfunkstandards 
herausgesucht und sie nach Kanton und 
Gemeinde geordnet (siehe Liste unten auf 
der Seite). Wo Antennen mitten im Wald 
stehen, haben wir versucht, die Standorte 
so genau wie möglich zu beschreiben.

Die Daten für unsere Studie haben 
wir der Internetseite des Bundesamtes 
für Kommunikation entnommen. In unse-

rer Grafik sind die Antennenstandorte 
und ihre Sendeleistung zu sehen. Da 
 einige Antennen in Kirchtürmen ver-
steckt sind, werden sie oft nicht wahrge-
nommen. Diese Antennen strahlen aber 
trotzdem. Die Sendeleistung wird durch 
eine vierstufige Farbskala veranschau-
licht, von sehr klein bis gross. Die grau 
eingefärbten Gemeinden besitzen keine 
Mobilfunkanlagen auf ihrem Gemeinde-
gebiet. 

Höhere Sendeleistung auf dem Land
Es gibt Gemeinden, die also über 

keine Antenne verfügen. Das heisst aber 
nicht, dass es keinen Empfang gibt. Sie 

werden von den Antennen der Nachbar-
gemeinden mit Netz versorgt, auch von 
Antennen in Deutschland, welche wir 
aber nicht berücksichtigt haben.

Die Sendeleistung, welche wir hinter 
der Adresse aufgeführt haben, bezieht 
sich auf das Gebiet, welches von der 
Antenne versorgt wird. Was auffällt, ist, 
dass in den ländlichen Gemeinden An-
lagen mit grösseren Sendeleistungen 
 stehen als in der Stadt, was wiederum 
 daran liegt, dass auf dem Land die Dichte 
der Mobiltelefonnutzer kleiner ist. In der 
Stadt Schaffhausen stehen mehr Anten-
nen mit kleinerer Sendeleistung als auf 
dem Land. Eine Antenne mit kleiner 

 Sendeleistung kann etwa 100 bis 200 Me-
ter weit strahlen, während die Strahlung 
einer Antenne mit grosser Sendeleistung 
mehrere Kilometer reichen kann.

Am Schluss stehen die Netztypen, von 
welchen es in der Schweiz drei gibt. GSM 
ist einer des ältesten Mobilfunkstandards 
und existiert in der Schweiz seit rund 
20  Jahren. Sein Nachfolger UTMS, auch 
3G genannt, ist die dritte Generation von 
Netzstandards und ermöglichte das Ver-
senden von grösseren Datenmengen. 
Heute ist man bei der vierten Generation 
von Netztypen angelangt. Das LTE-Netz, 
oder auch 4G, ist momentan der schnellste 
Netzstandard.

Eine Mobilfunkantenne auf dem Turm des 
Feuerwehrzentrums. Bild Selwyn Hoffmann

30 Prozent der Mobilfunk-
antennen werden von mehreren 
Anbietern geteilt. 

Forum Mobil ist eine Informationsplatt-
form, welche Informationen zum 
 Mobilfunk bietet und mit den Anbietern 
zusammenarbeitet. Diego Oppenheim 
ist der Sprecher von Forum  Mobil.

Wie werden die Standorte für  
Mobilfunkantennen gewählt?
Diego Oppenheim: Die Betreiber bauen 
die Antennen dort, wo Mobiltelefone 
genutzt werden. Da die Nutzung stark 
zugenommen hat, muss auch das Netz 
ausgebaut werden. Dabei spielen vor 
allem die Bedürfnisse der Kunden eine 
wichtige Rolle. Doch auch technische, 
bauliche sowie gesetzliche Voraus-
setzungen werden bei der Wahl eines 
Standortes berücksichtigt.

Spielt es für Sie eine Rolle, ob dieser 
Standort in einem Wohngebiet liegt?
Oppenheim: Um eine optimale Ver-
sorgung zu ermöglichen, werden 
Antennen dort gebaut, wo die Leute ihr 
Handy und das mobile Internet nutzen. 
Da sich in Wohngebieten viele Men-
schen aufhalten und sie dort ihr Handy 
benutzen, werden dort auch Antennen-
anlagen gebaut. 

Haben alle Netzanbieter ihre eigenen 
Antennen, oder teilen sie sich diese 
auch?
Oppenheim: Rund 30 Prozent der Anten-
nen nutzen die Betreiber zusammen. 
Auf dem Land ist es sogar die Regel. In 

den Bauzonen wird diese Zusammen-
arbeit oft verhindert, was an den stren-
gen Grenzwerten liegt. Sie gelten mit 
derselben Beschränkung auch für 
 gemeinsam genutzte Antennen.

Stimmt es, dass Sie in ländlichen 
 Gemeinden auf höhere Sendeleistun-
gen setzen als in den Städten?
Oppenheim: Die Grenzwerte in der 
Schweiz sind rund zehnmal strenger 
als in den umliegenden Ländern. Sie 
gelten sowohl für die Ortschaften auf 
dem Land als auch in den Grossstäd-
ten. Aus technischen Gründen ist es 
gut möglich, dass in den schwach  
besiedelten Gebieten Antennen mit  
grossen Sendeleistungen eingesetzt 
werden.

Betreiben Sie selbst Studien über die 
möglichen gesundheitlichen Folgen der 
Mobilfunkstrahlung?
Oppenheim: Neben der Unterstützung, 
welche die Netzbetreiber der For-
schungsstiftung Strom und Mobilkom-
munikation der ETH Zürich zukom-
men lassen, wird auch die aktuelle For-
schung zu den Auswirkungen der 
Funkstrahlung auf Organismen im 
Auge behalten.

Was haben diese Studien ergeben?
Oppenheim: Grundsätzlich sind in den 
letzten Jahren keine neuen Erkennt-
nisse gemacht worden. Es ist so, dass 
die Bundesbehörden die Strahlung ge-
nau beobachten. Solange die Grenz-
werte nicht überschritten werden, gibt 
es keine Bedenken.
       Interview Pablo Bäni

«Antennen werden dort  
gebaut, wo die Leute sind»

Nur einer von 100 Jugendlichen 
besitzt ein gewöhnliches Mobil-
telefon. Ums Telefonieren geht 
es den meisten nur am Rand. 

BASEL Die grosse Mehrheit der Schwei-
zer Jugendlichen besitzt ein Smart-
phone. Sie nutzt das Gerät vor allem, 
um Musik zu hören oder im Internet zu 
surfen. Telefonieren mit dem Handy 
steht erst an dritter Stelle.

Der Anteil an Smartphones bei den 
12- bis 19-Jährigen erhöhte sich in den 
letzten beiden Jahren von 79 auf 97 Pro-
zent; nur noch ein Prozent besitzt ein 
normales Mobiltelefon. Die Jugend-
lichen nutzen die Möglichkeiten des 
Smartphones vollumfänglich aus. Es 
sei zum multifunktionalen Gerät ge-
worden, sagte Daniel Süss, Leiter einer 
Studie, die am Donnerstag in Basel vor-
gestellt wurde. Seit 2010 befragt die 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften im Auftrag der Swiss-
com über 1000 Jugendliche in den drei 
Sprachregionen der Schweiz. 2010 
wurde die erste James-Studie ver-
öffentlicht, 2012 die nächste. Die neuste 
Untersuchung zeigt, dass sich seit 2010 

die Nutzung des Internets am stärks-
ten verändert hat: Surften vor vier 
 Jahren erst 16 Prozent der befragten 
Jugendlichen täglich oder mehrmals 
wöchentlich mit dem Handy im Netz, 
sind es derzeit 87 Prozent. Das Tele-
fonieren ging in der gleichen Zeit-
spanne von 80 auf 71 Prozent zurück. 
Immer häufiger wird das Handy auch 
als tragbare Spielkonsole genutzt.

Brutalofilme auf dem Handy
Mehr als die Hälfte der Jugend-

lichen, und hier vor allem die Knaben, 
gab an, brutale Videos auf dem Handy 
oder dem Computer angeschaut zu 
 haben. Zwölf Prozent verschickten sol-
che Filme. Neun Prozent filmten eine 
gestellte und sechs Prozent eine echte 
Schlägerei. Porno- oder Erotikfilme kon-
sumierten 43 Prozent der Befragten, wo-
bei auch hier die Knaben deutlich in der 
Mehrheit sind. Acht Prozent der Befrag-
ten verschickten auf reizende Fotos oder 
Videos von sich selbst. Die Mädchen 
machen das sehr selten, die Knaben 
sind nicht so zurückhaltend. Die Ju-
gendlichen wurden im Mai und Juni 
2014 befragt. Die vollständige  Studie 
wird im Januar 2015 vorliegen. (sda)

Jugend nutzt Smartphone  
als Surf- und Musikgerät


